5. Fastensonntag VI








   A-FSO5

2020 - mit Goldener Hochzeit des Ehepaares Rudolf und Gerti Holzacker
1. Lesung: Ez 37, 12b-14

2. Lesung: Röm 8, 8-11

Evangelium: Joh 11, 1-45

Großer Einzug mit dem Jubelpaar
Instrumentalmusik zum Einzug (Orgel und Trompete)

Eingangslied: „Unser Leben sei ein Fest“ (GL 859, 1.-3-Str.)

zu Beginn:

Ich begrüße alle sehr herzlich, 

besonders aber das Jubelpaar
Rudolf und Gerti Holzacker,
die heute - im Rahmen dieser Sonntagsmesse -

ihre Goldene Hochzeit feiern.
Bußakt:

Licht sein füreinander heißt:

- einander lieben

- einander Vertrauen und Geborgenheit schenken

- ehrlich miteinander umgehen

- einander in Freude und auch im Leid beistehen

- einander in der Verschiedenheit sehen und annehmen

Es gibt so viele Momente in unserem Alltag, 

in denen uns das „Füreinander Licht sein“ schwer fällt.

Dafür bitten wir einander und Gott um Vergebung.

Alle: „Kyrie eleison“ (gesungen) (GL 155)

Tagesgebet:

„Herr, unser Gott,

dein Sohn hat sich aus Liebe zur Welt

dem Tod überliefert.

Laß uns in seiner Liebe bleiben

und mit deiner Gnade aus ihr leben.
Das erbitten wir uns und allen,

- besonders aber dem Jubelpaar

Rudolf und Gerti Holzacker -
durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 




vgl. Ez 37, 12b-14

Lesung aus dem Buch Ezechiel.

„So spricht Gott, der Herr:
Ich öffne eure Gräber und hole euch, 
mein Volk, aus euren Gräbern herauf. 
Ich bringe euch zurück in das verheißene Land.
Wenn ich eure Gräber öffne 
und euch, mein Volk, 
aus euren Gräbern heraufhole, 
dann werdet ihr erkennen, 
daß ich der Herr bin.
Ich hauche euch meinen Geist ein, 
dann werdet ihr lebendig 
und ich bringe euch wieder in euer Land. 
Dann werdet ihr erkennen, 
daß ich der Herr bin. 
Ich habe gesprochen 
und ich führe es aus - Spruch des Herrn.“

Wort des lebendigen Gottes.
Zwischengesang: „Liebe ist nicht nur ein Wort“ (GL 854, 1—3.Str.)

zweite Lesung 



vgl. Röm 8, 2. 10-11

(überarbeitete Kurzfassung)
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Römer.

„Das Gesetz des Geistes und des Lebens in Christus Jesus 
hat euch frei gemacht vom Gesetz der Sünde und des Todes.
Wenn Christus in euch ist, 
dann ist zwar der Leib tot aufgrund der Sünde,
der Geist aber ist Leben aufgrund der Gerechtigkeit.
Wenn der Geist dessen in euch wohnt, 
der Jesus von den Toten auferweckt hat, 
dann wird er, 
der Christus Jesus von den Toten auferweckt hat, 
auch euren sterblichen Leib lebendig machen 
durch seinen Geist, der in euch wohnt.“

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Joh 11, 1-45
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„In jener Zeit

war ein Mann krank, Lazarus aus Betanien, 
dem Dorf, in dem Maria und ihre Schwester Marta wohnten.

Maria ist die, die den Herrn mit Öl gesalbt 
und seine Füße mit ihrem Haar abgetrocknet hat; 
deren Bruder Lazarus war krank.

Daher sandten die Schwestern Jesus die Nachricht: 
Herr, dein Freund ist krank.

Als Jesus das hörte, sagte er: 
Diese Krankheit wird nicht zum Tod führen, 
sondern dient der Verherrlichung Gottes: 
Durch sie soll der Sohn Gottes verherrlicht werden.

Jesus aber liebte Marta, ihre Schwester und Lazarus.

Als er hörte, daß Lazarus krank war, 
blieb er noch zwei Tage an dem Ort, wo er sich aufhielt.

Danach sagte er zu den Jüngern: 
Laßt uns wieder nach Judäa gehen.

Die Jünger entgegneten ihm: 
Rabbi, eben noch wollten dich die Juden steinigen, 
und du gehst wieder dorthin?

Jesus antwortete: Hat der Tag nicht zwölf Stunden? 
Wenn jemand am Tag umhergeht, stößt er nicht an, 
weil er das Licht dieser Welt sieht;

wenn aber jemand in der Nacht umhergeht, stößt er an, 
weil das Licht nicht in ihm ist.

So sprach er. 
Dann sagte er zu ihnen: 
Lazarus, unser Freund, schläft; 
aber ich gehe hin, um ihn aufzuwecken.
Da sagten die Jünger zu ihm: 
Herr, wenn er schläft, dann wird er gesund werden.

Jesus hatte aber von seinem Tod gesprochen, 
während sie meinten, 
er spreche von dem gewöhnlichen Schlaf.

Darauf sagte ihnen Jesus unverhüllt: 
Lazarus ist gestorben.

Und ich freue mich für euch, 
daß ich nicht dort war; 
denn ich will, daß ihr glaubt. 
Doch wir wollen zu ihm gehen.

Da sagte Thomas, genannt Didymus - Zwilling -, 
zu den anderen Jüngern: 
Dann laßt uns mit ihm gehen, um mit ihm zu sterben.

Als Jesus ankam, 
fand er Lazarus schon vier Tage im Grab liegen.

Betanien war nahe bei Jerusalem, 
etwa fünfzehn Stadien entfernt.

Viele Juden waren zu Marta und Maria gekommen, 
um sie wegen ihres Bruders zu trösten.

Als Marta hörte, daß Jesus komme, 
ging sie ihm entgegen, 
Maria aber blieb im Haus.

Marta sagte zu Jesus: 
Herr, wärst du hier gewesen, 
dann wäre mein Bruder nicht gestorben.

Aber auch jetzt weiß ich: 
Alles, worum du Gott bittest, wird Gott dir geben.
Jesus sagte zu ihr: 
Dein Bruder wird auferstehen.

Marta sagte zu ihm: Ich weiß, daß er auferstehen wird 
bei der Auferstehung am Letzten Tag.

Jesus erwiderte ihr: 
Ich bin die Auferstehung und das Leben. 
Wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er stirbt,

und jeder, der lebt und an mich glaubt, 
wird auf ewig nicht sterben. 
Glaubst du das?

Marta antwortete ihm: 
Ja, Herr, ich glaube, 
daß du der Messias bist, 
der Sohn Gottes, der in die Welt kommen soll.

Nach diesen Worten ging sie weg, 
rief heimlich ihre Schwester Maria 
und sagte zu ihr: 
Der Meister ist da und läßt dich rufen.

Als Maria das hörte, 
stand sie sofort auf und ging zu ihm.

Denn Jesus war noch nicht in das Dorf gekommen; 
er war noch dort, wo ihn Marta getroffen hatte.

Die Juden, die bei Maria im Haus waren 
und sie trösteten, 
sahen, daß sie plötzlich aufstand und hinausging. 
Da folgten sie ihr, weil sie meinten, sie gehe zum Grab, 
um dort zu weinen.

Als Maria dorthin kam, wo Jesus war, 
und ihn sah, fiel sie ihm zu Füßen und sagte zu ihm: 
Herr, wärst du hier gewesen, 
dann wäre mein Bruder nicht gestorben.

Als Jesus sah, wie sie weinte 
und wie auch die Juden weinten, 
die mit ihr gekommen waren, 
war er im Innersten erregt und erschüttert.

Er sagte: Wo habt ihr ihn bestattet? 
Sie antworteten ihm: Herr, komm und sieh!

Da weinte Jesus.
Die Juden sagten: 
Seht, wie lieb er ihn hatte!

Einige aber sagten: 
Wenn er dem Blinden die Augen geöffnet hat, 
hätte er dann nicht auch verhindern können, 
daß dieser hier starb?
Da wurde Jesus wiederum innerlich erregt, 
und er ging zum Grab. 
Es war eine Höhle, 
die mit einem Stein verschlossen war.

Jesus sagte: Nehmt den Stein weg! 
Marta, die Schwester des Verstorbenen, 
entgegnete ihm: 
Herr, er riecht aber schon, 
denn es ist bereits der vierte Tag.

Jesus sagte zu ihr: 
Habe ich dir nicht gesagt: 
Wenn du glaubst, 
wirst du die Herrlichkeit Gottes sehen?

Da nahmen sie den Stein weg. 
Jesus aber erhob seine Augen und sprach: 
Vater, ich danke dir, daß du mich erhört hast.

Ich wußte, daß du mich immer erhörst; 
aber wegen der Menge, die um mich herum steht, 
habe ich es gesagt; denn sie sollen glauben, 
daß du mich gesandt hast.

Nachdem er dies gesagt hatte, 
rief er mit lauter Stimme: 
Lazarus, komm heraus!

Da kam der Verstorbene heraus; 
seine Füße und Hände waren mit Binden umwickelt, 
und sein Gesicht war mit einem Schweißtuch verhüllt. 
Jesus sagte zu ihnen: 
Löst ihm die Binden, 
und laßt ihn weggehen!
Viele der Juden, 
die zu Maria gekommen waren 
und gesehen hatten, 
was Jesus getan hatte, 
kamen zum Glauben an ihn.“

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
EVANGELIUM 
vgl. Joh 11, 3-7. 17. 20-27. 33b-45
(Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„In jener Zeit

sandten die Schwestern des Lazarus 
Jesus die Nachricht: 
Herr, dein Freund ist krank.
Als Jesus das hörte, sagte er: 
Diese Krankheit wird nicht zum Tod führen, 
sondern dient der Verherrlichung Gottes: 
Durch sie soll der Sohn Gottes verherrlicht werden.
Jesus liebte Marta, ihre Schwester und Lazarus.
Als er hörte, daß Lazarus krank war, 
blieb er noch zwei Tage an dem Ort, 
wo er sich aufhielt.
Danach sagte er zu den Jüngern: 
Laßt uns wieder nach Judäa gehen.
Als Jesus ankam, 
fand er Lazarus schon vier Tage im Grab liegen.
Als Marta hörte, daß Jesus komme, 
ging sie ihm entgegen, Maria aber blieb im Haus.
Marta sagte zu Jesus: 
Herr, wärst du hier gewesen, 
dann wäre mein Bruder nicht gestorben.

Aber auch jetzt weiß ich: 
Alles, worum du Gott bittest, wird Gott dir geben.
Jesus sagte zu ihr: 
Dein Bruder wird auferstehen.
Marta sagte zu ihm: 
Ich weiß, daß er auferstehen wird 
bei der Auferstehung am Letzten Tag.
Jesus erwiderte ihr: 
Ich bin die Auferstehung und das Leben. 
Wer an mich glaubt, wird leben, 
auch wenn er stirbt,

und jeder, der lebt und an mich glaubt, 
wird auf ewig nicht sterben. 
Glaubst du das?
Marta antwortete ihm: 
Ja, Herr, ich glaube, daß du der Messias bist, 
der Sohn Gottes, der in die Welt kommen soll.
Jesus war im Innersten erregt und erschüttert.
Er sagte: 
Wo habt ihr ihn bestattet? 
Sie antworteten ihm: Herr, komm und sieh!
Da weinte Jesus.
Die Juden sagten: Seht, wie lieb er ihn hatte!
Einige aber sagten: 
Wenn er dem Blinden die Augen geöffnet hat, 
hätte er dann nicht auch verhindern können, 
daß dieser hier starb?
Da wurde Jesus wiederum innerlich erregt, 
und er ging zum Grab. 
Es war eine Höhle, 
die mit einem Stein verschlossen war.

Jesus sagte: Nehmt den Stein weg! 
Marta, die Schwester des Verstorbenen, 
entgegnete ihm: 
Herr, er riecht aber schon, 
denn es ist bereits der vierte Tag.
Jesus sagte zu ihr: 
Habe ich dir nicht gesagt: 
Wenn du glaubst, 
wirst du die Herrlichkeit Gottes sehen?
Da nahmen sie den Stein weg. 
Jesus aber erhob seine Augen und sprach: 
Vater, ich danke dir, daß du mich erhört hast.

Ich wußte, daß du mich immer erhörst; 
aber wegen der Menge, die um mich herum steht, 
habe ich es gesagt; denn sie sollen glauben, 
daß du mich gesandt hast.
Nachdem er dies gesagt hatte, 
rief er mit lauter Stimme: 
Lazarus, komm heraus!
Da kam der Verstorbene heraus; 
seine Füße und Hände waren mit Binden umwickelt, 
und sein Gesicht war mit einem Schweißtuch verhüllt. 
Jesus sagte zu ihnen: 
Löst ihm die Binden, und laßt ihn weggehen!
Viele der Juden, die zu Maria gekommen waren 
und gesehen hatten, was Jesus getan hatte, 
kamen zum Glauben an ihn.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Die Schrifttexte des 5. Fastensonntags,

den man früher auch „Passionssonntag“ genannt hat,

bereiten uns schon vor auf das Ostergeschehen,

ich möchte aber auch einiges auf das Ehesakrament beziehen.

Das Jubelpaar hat genau heute vor 50 Jahren geheiratet,

damals war es der Ostersonntag - heuer ist es 2 Wochen früher

der letzte Sonntag vor der Kar- und Osterwoche.

In den Lesungen ist sehr viel vom Geist die Rede.

I.

Gott verspricht seinem Volk, seinen Geist ihm einzuhauchen.

Durch den Geist wird das Volk erkennen: „Ich bin der Herr“
,

ihr seid mein lebendiges Volk, ich bin euer lebendiger Gott.

Das bezieht sich nicht nur auf die Gräber, auf die Toten,

es wird ja auch die Zukunft seines Volkes angesprochen:

Gott wird lebendig gegenwärtig sein.

Gottes lebendige Gegenwart feiern wir zu Ostern,

sie ereignet sich in seinem Volk, der Kirche;

das gilt für alle Sakramente, auch für die Ehe.

Der Heilige Geist wird von Menschen herabgerufen,

von Gott uns eingehaucht, 

und so geschieht das göttliche Heil,

durch das Wirken des Geistes ereignet sich die Gegenwart Gottes.

Bei der Messe im einfachen Stück Brot, im erlesen Wein;

in der Ehe in der Gemeinsamkeit.

Es soll alles, auch das Einfache und Alltägliche, 

(- einfach alles, -) durchdrungen sein von Gottes Liebe.

II.

Christus ist in euch, 

und zweimal sagt es die zweite Lesung,

„wenn der Geist dessen in euch wohnt, 

der Jesus von den Toten auferweckt hat.“

Heute schon ist diese Osterbotschaft an uns alle gerichtet:

Der Geist hat Jesus auferweckt.

An vielen anderen Stellen heißt es, 

der Vater hat den Sohn zum Leben erweckt. 

Man kann das nicht gegeneinander ausspielen:

Vater und Geist wirken in der Einheit des einen Gottes.

Jesus ist auferstanden, er lebt durch das Wirken des Heiligen Geistes, 

weil der Vater eben durch den Geist seinen Sohn zum Leben erweckt.

So geschieht es für uns und die Schöpfung zu Ostern, 

geschieht es der Kirche - und wirkt es in den Sakramenten.

Und wieder gilt es besonders auch der Ehe: 

Der Geist Gottes wohnt in euch.

Die Ehe als Sakrament 
ist ein Ort von Gottes Gegenwart.

III.

Im Evangelium berührt das große Glaubensbekenntnis: 

„Wärest du hier gewesen, 
wäre mein Bruder nicht gestorben.“

 Und die Frage Jesu: 

„Glaubst du das?“

„Daß ich die Auferstehung und das Leben bin?“

Und der Höhepunkt ist wohl das Bekenntnis:
„Ja, Herr, ich glaube.“

IV.

Wir werden in der Osternacht unseren Glauben erneuern, 

dieses Bekenntnis ablegen.

Und was gilt für unser Jubelpaar?
Heute bekennt ihr einander: 
„Ja, ich glaube; nein, ich weiß es sogar, 

ich habe mich vor 50 Jahren richtig entschieden.“

Wir lernen aus einem solchen Bekenntnis, 

daß der Glaube im Grunde ein Wissen ist.

Händel hat das so wunderbar in seinem „Messias“ vertont: 
„Ich weiß, daß mein Erlöser lebet.“

Der Apostel Paulus schreibt sehr oft in seinen Brief: 

„Wir wissen“
, - nicht: „Wir glauben“.

So weiß auch jeder und jede seine innersten Gedanken,

was er selber denkt und empfindet,

ob er liebevoll ist oder verbittert,
ob er die Wahrheit sagt oder lügt,

ob er Zuneigung verspürt oder Ablehnung,

und ob er mit den Verstorben 

(- mit denen, die schon im Haus des Vaters sind -)

in Liebe verbunden ist - oder nicht.

„Wer nicht liebt, bleibt im Tod.“

V.

Die Ehe ist zurecht eine Hauskirche.
Jeder und jede, die gesamte Kirche, 

und alle Liebenden sollen erfahren:

Jesus lebt,

weil der Geist Gottes in uns ist.

„Die Liebe Gottes ist ausgegossen in unsere Herzen 

durch den Heiligen Geist, der uns gegeben ist.“

Amen.

ev. Hinführung zum Jubelakt
Das ist mein Gebot:

Liebt einander, so wie ich euch geliebt habe.
Es gibt keine größere Liebe, als wenn einer sein Leben

für seine Freunde hingibt.

Ihr seid meine Freunde, wenn ihr tut, was ich euch auftrage.

Ich nenne euch nicht mehr Knechte;

denn der Knecht weiß nicht, was sein Herr tut.

Vielmehr habe ich euch Freunde genannt;

denn ich habe euch alles mitgeteilt,

was ich von meinem Vater gehört habe.

Nicht ihr habt mich erwählt, sondern ich habe euch erwählt

und dazu bestimmt, dass ihr euch aufmacht und Frucht bringt

und dass eure Frucht bleibt.

Dann wird euch der Vater alles geben, 

um was ihr ihn in meinem Namen bittet.

Dies trage ich euch auf:

Liebt einander!

SEGNUNG des JUBELPAARES

Liturgieleiter:
Vor 50 Jahren habt Ihr einander Liebe und Treue gelobt.

Ihr habt versprochen, in guten und schlechten Zeiten,

in Gesundheit und Krankheit zusammenzustehen,

bis der Tod Euch scheidet.
Zum Zeichen Eurer gegenseitigen Liebe

reicht Euch wie damals die Hand.

Wir wollen Eure Zukunft und die Eurer Familie

unter den Segen Gottes stellen:

DER HERR SEGNE UND BEHÜTE EUCH.

DER HERR LASSE SEIN ANGESICHT ÜBER EUCH LEUCHTEN

UND SEI EUCH GNÄDIG.

DER HERR WENDE EUCH SEIN ANGESICHT ZU

UND GEWÄHRE EUCH HEIL.

Instrumentalmusik: „AVE MARIA“ (Orgel und Trompete)

Glaubensbekenntnis

Fürbitten:
Priester:
Lasset uns voll Vertrauen beten zu Gott, unserem Vater, der die Liebe ist:

1)Guter Gott! 

Wir danken Dir, dass wir heute unsere Goldene Hochzeit feiern können.

Vor 50 Jahren haben wir unseren gemeinsamen Weg in eine unbekannte Zukunft begonnen. Du warst stets unser Begleiter auf unserem gemeinsamen Lebensweg.

Am heutigen Tag bitten wir Dich:

Erhalte uns unsere Liebe zueinander, segne unsere Söhne Manfred, Stefan 

und Rudi und unsere Schwiegertochter Brigitte und schenke uns noch viele gemeinsame Jahre in Glück, Gesundheit und Zufriedenheit.

2) Wir sind dankbar für unsere Eltern, die heute ihre Goldene Hochzeit feiern.

Schenke ihnen noch viele gemeinsame Jahre in Glück und Gesundheit und 

halte deine schützenden Hände über sie.
3)Am heutigen Tag danken wir Dir für unsere Freunde, 

die unser Leben bereichern und mit Freude erfüllen.

Lass uns weiterhin einander Hilfe sein auf dem Weg durch unser Leben.

4) Wir bitten für alle Eheleute, dass sie die Liebe des anderen 

nie als selbstverständlich hinnehmen, sondern immer neu 

als Geschenk verstehen.

7) Wir wollen heute in Liebe und Dankbarkeit der Verstorbenen unserer Familien gedenken, die diesen Tag gern erlebt hätten.

Vergilt Du ihnen alle Liebe und alles Gute, das wir durch sie erfahren durften 

und schenke ihnen die Fülle des Lebens bei dir!

Vater im Himmel! 

Du hörst auch auf die Bitten, die hier nicht ausgesprochen werden! 

So begleite uns mit Deinem Segen alle Tage unseres Lebens!

Darum bitten wir durch Christus, unsern Herrn.

Amen.

Gabenbereitung:

Lied zur Gabenbereitung: „Wenn das Brot, das wir teilen, als Rose blüht“ 
                                          (GL 470,1.u.2.Str.)
Gabengebet:

„Gott, unser Vater,
in deinem Sohn 

schenkst du uns Heil und Segen.

Hilf uns

- besonders aber dem Jubelpaar

Rudolf und Gerti Holzacker -
Tag für Tag das neue Leben sichtbar zu machen,

das wir von dir durch ihn empfangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

MB 126 
(„Fünfter Fastensonntag“ - 



„Jesu Erbarmen mit Lazarus und mit uns“)

Präfation vom fünften Fastensonntag

 (Lesejahr A - überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.







A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Da er Mensch ist wie wir,


weinte er über den Tod seines Freundes,

da er Gott ist von Ewigkeit,

rief er Lazarus aus dem Grab.

Er hat Erbarmen mit uns Menschen

und führt uns zum neuen Leben

durch die österlichen Sakramente.

Durch ihn preisen wir dich

und vereinen uns mit den Chören der Engel

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...
Sanctus: „Heilig, heilig, heilig ist der Herr Zebaoth“ (GL 772)


Priester:“Geheimnis des Glaubens“ (GL 775)


Alle: „Deinen Tod, o Herr, verkünden wir“ (gesungen)

Vater unser (gebetet)

Lamm Gottes (gebetet)
Instrumentalmusik zur Kommunion (Orgel und Trompete)

nach der Kommunion:

Was im Leben zählt

Wenn du reden kannst wie ein Buch,

wenn du kundig bist in den Sprachen der Menschen und Engel
- das ist nicht wichtig-

Wenn du alle Geheimnisse

des Weltalls erschließen kannst,

wenn du Gottes Gedanken kennen solltest – 

das ist nicht wichtig.

Entscheidend ist nur die Liebe.

Denn wer liebt, gibt nie auf,

er vertraut dem anderen,

stellt sich nicht selbst in den Mittelpunkt.

Liebe vermag alles zu tragen.

Liebe hält durch.

Liebe ist voller Hoffnung - 

ohne Ende.

Schlußgebet:

„Herr, unser Gott,

du bist bei deinem Volk eingekehrt

und hast in uns Wohnung genommen.
Wir danken dir, 
dass wir teilnehmen durften an der Freude dieser Feier.

Gib dem Jubelpaar Rudolf und Gerti Holzacker die Kraft, 
auch in Zukunft die Gemeinschaft fortzusetzen,

die sie vor dir begonnen haben, 
und lass sie deine Liebe weitergeben,

die du ihnen geschenkt hast. 
Erwecke in ihnen und uns allen das feste Vertrauen,

daß uns durch den Tod deines Sohnes

ewiges Leben geschenkt ist.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

Verlautbarungen

Bitte um Segen und  SEGEN über das JUBELPAAR
Es segne Euch der lebendige und gute Gott!

Seid gesegnet in Euren Kindern 

und die Liebe, die ihr ihnen erweist,

möge hundert- und tausendfach auf euch zurückkommen.

Treue Freunde mögen Euch in Freude und Leid zur Seite stehen 

und ihre Sympathie gehe neben Euch her als Schutzengel.

Wer in Not ist, finde bei Euch Rat, Trost und Hilfe.

Denkt an die Dinge, die im wechselnden Vielerlei der Welt

und Eures Lebens unvergänglichen Wert behalten.

Der lebendige Gott erhalte Eure Liebe lebendig.

Gott ist treu und er wird alles zum Guten lenken 

und was er verheißen hat, das wird er Euch 

über alles Hoffen und Begreifen hinaus auch geben 

durch Christus, unsern Herrn.

UND SO SEGNE EUCH 
DER ALLMÄCHTIGE UND GÜTIGE GOTT:

DER VATER UND DER SOHN UND DER HEILIGE GEIST.

AMEN.

Schlusslied: „Großer Gott, wir loben Dich“ 
(GL 380, 1., 10. UND 11.Str.)
Instrumentmentalmusik zum Auszug (Orgel und Trompete)

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 126f („Fünfter Fastensonntag“ - „Jesu Erbarmen mit Lazarus und mit uns“)


� oder Kurzfassung: Joh 11, 3-7. 17. 20-27. 33b-45


� vgl. MB 125


� vgl. Ez 37, 12b-14


� vgl. Röm 8, 2. 10-11


� vgl. Joh 11, 1-45


� vgl. Joh 11, 3-7. 17. 20-27. 33b-45


� vgl. Ez 37, 14


� vgl. Ez 37, 14


� vgl. Ez 37, 12-14


� vgl. Röm 8, 11
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